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Dieter Thoben (Universität Bremen) und 
Dr. Martin Zelm (CIMOSA Association, 
Stuttgart). 



 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Interoperabilität in Deutschland 
Ziele und Leistungen 
 
Marktchancen kurzfristig und flexibel 
zu nutzen, erfordert Kooperation zwi-
schen den betroffenen Organisatio-
nen, die ihre Kernkompetenzen ein-
bringen, um gemeinsam am Markt 
aufzutreten. Dies wird oft durch feh-
lende Durchgängigkeit der IT Lösun-
gen aber auch durch organisatorische 
und kulturelle Unterschiede zwischen 
den Unternehmen behindert.  
Interoperabilität von Unternehmen auf 
organisatorischer, technischer und 
infrastruktureller Ebene wird der 
Schlüssel zum Globalen Markt der 
Zukunft. Hier reicht es nicht, passiv 
neuen Entwicklungen nachzulaufen 
und Techniken von anderen Interes-
sensgruppen zu übernehmen. Viel-
mehr  sind eigene deutsche Aktivitäten 
gefragt um auf den kommenden Märk-
ten mitzubestimmen und konkurrenz-
fähig zu bleiben.  
Das DFI verfolgt das Ziel der Förde-
rung von Forschung und Lehre auf 
dem Gebiet der INTEROPERABILI-
TÄT von Unternehmensprozessen 
sowie die Förderung der Kommunika-
tion zwischen Wissenschaft und In-
dustrie auf diesem Gebiet. In den Mit-
telpunkt seiner Arbeit stellt der Verein 
die Entwicklung von hoch stehenden 
Zukunftstechnologien. Das DFI erfüllt 
folgende Aufgaben: 
• Nationaler Ansprechpartner und 

Zusammenführung von Ansätzen 
und Aktivitäten zu Interoperabili-
tät. 

• Stärkung des Open Source Ge-
danken, denn Interoperabilität 
kann nicht auf einzelne Anbieter 
beschränkt sein. 

• Bewertung von Standards und 
ihrer Einsetzbarkeit zur Überwin-
dung von Barrieren im Bereich In-

teroperabilität zwischen Organi-
sationen 

• Weiterentwicklung eines Deut-
schen Forschungsrahmenwerks 
zu Interoperabilität mit klaren 
Aussagen zu zukünftigen Ent-
wicklungen. 

• Integration der Forschung in 
Deutschland mit europäischen 
Partnern (INTEROP-VLab 
AISBL, Brüssel).    

 
Angebote des DFI 
Initiierung von Forschungs- oder 
Transferprojekten mit deutschen und 
europäischen Partnern 
Organisation von Workshops und der 
I-ESA’08 Konferenz 
Bewertung on Standards mit Fokus 
auf Interoperabiltät zwischen 
Organisationen   
 
DFI und Europa 
Eingebettet ist das DFI in einen Euro-
päischen Forschungsverbund 
(INTEROP-VLab) mit Teams in Eng-
land, Spanien, Italien, Frankreich, 
Griechenland, Skandinavien und  
China. 
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Interoperabilität definiert die Fähigkeit 
von zwei oder mehr Systemen oder 
deren Komponenten, Informationen 
auszutauschen und die ausgetauschten 
Informationen semantisch korrekt zu 
verarbeiten.  

 
Interoperabilität von Unternehmen er-
fordert das Zusammenwirken von Un-
ternehmensmodellierung, IT-
Architekturen und Ontologie. 

Interoperabiltät  


